
Satzung über die öffentlichen Bestattungseinrichtungen 

vom 10. Dezember 1993 

Der r~arlt Schöllnach (nachfolgend stets kurz "Der Markt" 
genannt erläßt aufgrund der Art. 23 u. 24 Abs. 1 Nr. 1 

und Abs. 2 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern 
vom 06.01.1993 (BayRS 20 20-1-1 I) zul. geändert durch 

setz Jom 18.07.1993 (GVBl. S. 392) unter Beachtung 
der Vor chriften und der Verordnung des Bayer. Staats­
ministe ium des Innern vom 09.12.1970 1. BestV (GVBl. 
S. 671) olgende 

S ATZ U N G 

über die 

ffentlichen Bestattungseinrichtungen 

TEl L I 

ALLGEMEINE Vorschriften 

§ 

Gegenstand der Satzung 

r Mark unterhält die erforderlichen Einrichtungen für 
das Bestpttungswesen. Zu diesen Einrichtungen gehören: 

1.) der riedhof 	 (PINr. 47/2, alter Friedhof) 
(PI.Nr. 544/46, 1. Erweiterung) 
(Pl.Nr. 530, 2. Erweiterung) 

2.) das ~eichenhaus mit Aussegnungshalle und Nebenräumen 
3.) das ·rforderliche Friedhofs- und Bestattungspersonal 

4.) die arkplätze im Bereich des Friedhofs. 

f 
§ 2 

6enutzungsrecht und Benutzungszwang 

Das Rechl und die Pflicht zur Benutzung (Inanspruchnahme) 
der einz~lnen Bestattungseinrichtungen bestimmt sich nach 

Maßgabe dieser Satzung. 
i 	 . / . 
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TEIL II 


Der Friedhof 


§ 3 

Benutzungsrecht 

1) 	 Der Friedhof dient der würdigen Bestattung der ver 
storbenen Gemeindeeinwohner sowie derjenigen Per 
sonen, denen ein Grabbenutzungsrecht im gdl. Fried­
hof zusteht. 

2) 	 Die Bestattung anderer Personen bedarf der Erlaubnis 
durch den Markt. Sie wird erteilt, wenn 

a) entsprechende Grabplätze zur Verfügung stehen, 
b} der Verstorbene über kein Bestattungsrecht in 

einer anderen Gemeinde verfügt. 

3) 	 In einen Grabplatz darf nicht mehr als eine Leiche 
bestattet werden. Die §§ 7 Abs. 4 und 8 Abs. 2 
bleiben unberührt. 
Totgeburten (§ 6 BestG) müssen in eigenen Gräbern 
beigesetzt werden. 

TEIL 111 

Die Grabstätten 

§ 4 

Grabarten 

Gräber im Sinne dieser Satzung sind 

a) Reihengräber (Einzelgrabstätten), 
b) Familiengräber (Wahlgrabstätten). 

. I . 
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§ 5 

Aufteilungspläne 

Oie Anlage der Grabplätze richtet sich nach dem Fried 

hofsplan (Belegungsplan) des Marktes. In ihm sind die 

einzelnen Grabstätten fortlaufend numeriert. 

§ 6 

Reihengräber (Einzelgrabstätten) 

1) 	 Wird eine Wahlgrabstätte nicht in Anspruch genommen, 

weist der Markt dem Bestattungspflichtigen eine 
Einzelgrabstätte zu. 

2) 	 Reihengräber werden grundsätzlich für die Dauer der 
Ruhefrist (§ 27) zur Belegung zur Verfügung gestellt. 

Die Grabplätze werden nach Ablauf der Ruhefrist neu 

belegt. 

3) 	 In Reihengräbern wird der Reihe nach beigeset 

4} 	 Aus einem Reihengrab kann nur in ein Familiengrab 
umgebettet werden. 

§ 7 

Familiengräber (Wahlgrabstätten) 

1) 	 An einem Grabplatz oder an einem Gräberfeld kann ein 
Benutzungsrecht erworben werden. Ein Anspruch auf 
den Erwerb oder die Verlängerung besteht nicht. 

2) 	 Das Benutzungsrecht wird mindestens auf die Dauer der 

Ruhefrist verliehen. 

3) 	 Die Familiengräber bestehen aus 2 oder 3 Grabplätzen. 
Bei Tieferlegung ist die doppelte Anzahl von Grab­
plätzen möglich. 

. / . 
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4) 	 Soweit in einem Grab während der Ruhefrist eine weitere 

Leiche b igesetzt werden soll (Tieferlegung), ist be­

reits bei der erstmaligen Belegung des Grabes die Grab­


tiefe so zu bemessen, daß bei einer Nachbelegung die 


Mindesttiefe nach § 9 Abs. 3 noch eingehalten werden 

kann. 


5) 	 In Familiengräbern im alten Friedhof, die noch nicht 
vollständig belegt wurden, können weitere Leichen nur 

beigesetzt werden, wenn die örtlichen Bodenverhältnisse 
dies gestatten. Ob die Voraussetzungen hierfür vorliegen, 

wird durch entsprechende Aufgrabung ermittelt. 
Im Zweifelsfall ist das Gesundheitsamt zu hören. Der 
Markt braucht eine Überprüfung nur vornehmen, wenn der 
Benutzungsberechtigte sich verpflichtet, die Kosten für 
die Aufgrabung zu übernehmen. 

§ 8 

Aschenbeisetzungen 

1) 	 Urnen müssen unterirdisch beigesetzt werden. 

2) 	 In einem Familiengrab dürfen die Aschenreste mehrerer 
Verstorbener einer Familie (vgl. § 10 Abs. 5 der 

Satzung) beigesetzt werden, jedoch nicht mehr als 
1 Urne je Quadratmeter. 

3) 	 Soweit Aschenbeisetzungen in Familiengräbern er­
folgen, gelten die Bestimmungen des § 7 Abs.1 u. 2 
entsprechend. 

4) 	 Nach Erlöschen des Nutzungsrechts kann der Markt über 
das Grab verfügen und die beigesetzten Urnen ent­

fernen. Hiervon werden die Erwerber, die Erben oder 

die Pfleger des Grabes rechtzeitig vom Markt benach­
richtigt. Wird vom Markt über das Grab verfügt, so 
ist er berechtigt, in der von ihm bestimmten Stelle 
des Friedhofes die Aschenbehälter in würdiger Weise 

der Erde zu übergeben. 
Die Vorschriften der Sätze bis 3 gelten entsprechend, 

wenn eine Urne ausnahmsweise in einem Reihengrab bei­
gesetzt wird. 
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§ 9 

Größe der Gräber einschi. der Zwischenwege 

1) 	 Die einzelnen Grabsteilen haben folgende Ausmaße: 

Reihengräber 	 Länge 2,20 Meter 

Breite 0,80 Meter 


Fami 1iengräber 	 Länge 3,00 Meter 
(3-fach Gräber) Breite 2,50 Meter. 

2) 	 Der Abstand von Grabsteile zu Grabsteile 
beträgt 50 cm. 

3) 	 Die Tiefe des Grabes bis zur Oberkante des Sarges 
beträgt: 

a) bei Kindern bis 7 Jahren wenigstens 1 , 1 0 Meter 
b) bei erwachsenen Personen wenigstens 1 ,20 tltete r 
c) bei Tieferlegung 1 ,90 Meter 
d) die Beisetzungstiefe für Urnen 

beträgt wenigstens 	 1 ,00 Meter. 

§ 10 

Rechte an Grabstötten 

1) 	 An sämtlichen Grabstätten bestehen nur Rechte nach den 
Bestimmungen dieser Satzung. Ein Eigentum kann nicht 
erworben werden. 

2) 	 Nach Erlöschen des Benutzungsrechtes kann der Markt 
über die Grabstätte anderweitig verfügen. Hiervon 
werden die Erwerber, die Erben oder die Pfleger des 
Grabes rechtzeitig vom Markt benachrichtigt. 

. / . 
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3} 	 Das Benutzungsrecht an Grabplätzen für Familiengräber 
wird an einzelne natürliche Personen verliehen, worüber 
dem Benutzungsberechtigten eine Urkunde ausgestellt 
wird. 

4) 	 Das Grabbenutzungsrecht (Absatz 3) wird auf Antrag des 
Benutzungsberechtigten verlängert, wenn der Platzbedarf 
des Friedhofs es zulä 

5) 	 Der Benutzungsberechtigte hat das Recht, im Familien­
grab bestattet zu werden und Mitglieder seiner Familie 
(Ehegatte, Kinder, Eltern u. unverheiratete Geschwister) 
darin bestatten zu lassen. Der Markt kann hiervon Aus­
nahmen zulassen. 

§ 1 1 

Umschreibung des Benutzungsrechts 

1) 	 Zu Lebzeiten des nutzungsberechtigten kann die Um­
schreibung eines Grabbenutzungsrechts der Ehegatte 
oder ein Abkömmlung beanspruchen, wenn der Benutzungs­
berechtigte zugunsten des Ehegatten oder Abkömmlings 
schriftlich auf das Grabbenutzungsrecht verzichtet hat. 

2) 	 Nach dem Tode des Benutzungsberechtigten kann derjenige 
die Umschreibung eines laufenden Grabbenutzungsrechts 
auf seinen Namen beanspruchen, dem es vom Benutzungs­
berechtigten in einer letztwilligen, rechtsgültigen 
Verfügung ausdrücklich zugewendet wurde. Leben der 
Ehegatte oder ein Abkömmling des Benutzungsberechtigten, 
so haben diese aber auf jeden Fall den Vorrang. 

3) 	 über die Umschreibung erhält der neue Grabbenutzungs­
berechtigte eine Urkunde. 

. I . 
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§ 12 

Verzicht auf Grabbenutzungsrecht 

Nach Ablauf der Ruhefrist kann, abgesehen von den Fällen 
des § 11, auf ein darüber hinaus verliehenes Grabbe 

nutzungsrecht mit Einwilligung des Marktes verzichtet 
werden. 

§ 13 

Beschränkung der Rechte an Grabstätten 

1) 	 Das Benutzungsrecht kann durch den Markt entzogen 

werden, wenn die Grabstätte aus besonderen Gründen 

an dem Ort nicht mehr belassen werden kann. Das Ein 
verständnis des Benutzungsberechtigten ist erforder 

lieh, falls die Ruhefrist des zuletzt in dem Grabe 
Bestatteten noch nicht abgelaufen ist. 

2) 	 Bei Entzug des Benutzungsrechts wird dem Benutzungs 

berechtigten eine möglichst gleichwertige andere 

GrabsteIle auf die Dauer der restlichen Nutzungs­
zeit zugewiesen. 

§ 14 

Pflege und Instandhaltung der Gräber 

1) 	 Jeder Grabplatz ist spätestens seehs Monate nach der 
Beisetzung bzw. nach der Verleihung des Benutzungs 

rechts würdig herzurichten, gärtnerisch anzulegen und 

in diesem Zustande zu erhalten. 

Die Anlegung von Grabhügeln ist nicht gestattet. 

. / . 
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2) 	 Bei Reihengräbern bleibt die Übernahme dieser Pflicht 
der freien Vereinbarung der in § 11 Abs. 2 und 3 be­
zeichneten Personen überlassen. Der hiernach Verpflich 
tete gilt für die Dauer der Ruhefrist als Benutzungsbe­
rechtigter. 

3) 	 Bei Familiengräbern ist der Benutzungsberechtigte 
zur ordnungsgemäßen Pflege und Instandhaltung des 
Grabplatzes verpflichtet. 

4) 	 Übernimmt für ein Reihengrab niemand die Pflege und 
Instandhaltung und entspricht der Zustand des Grab­
platzes nicht den Vorschriften dieser Satzung, so 
ist der Markt berechtigt, einen vorhandenen Grabstein 
zu entfernen und den Grabplatz nach Ablauf der Ruhe 
frist anderweitig zu vergeben. 

5) 	 Entspricht bei einem Grabplatz, an dem ein Benutzungs­
recht entsteht, der Zustand des Grabplatzes oder des 
Grabmals nicht den Vorschriften dieser Satzung, so 
findet § 34 dieser Satzung (Ersatzvornahme) Anwendung. 
Werden hierbei die entstehenden Kosten auf ergangene 
Aufforderung hin nicht ersetzt, so kann das Benutzungs­
recht an der Grabstätte ohne Anspruch auf Entschädigung 
sofort oder mit Ablauf der Ruhefrist als erloschen 
erklärt werden. Der Markt ist in diesem Falle berech­
tigt, das Grabmal zu entfernen und die Grabstätte nach 

Ablauf der Ruhefrist anderweitig zu vergeben. Sobald 
dem Markt die entstandenen Kosten ersetzt sind, wird 
auf Antrag das Grabmal herausgegeben. 

§ 15 

Gärtnerische Gestaltung der Gräber 

1) Zur Bepflanzung der Grabstätten sind nur geeignete 
wächse zu verwenden, welche die benachbarten Gräber 

und Anpflanzungen nicht beeinträchtigen. 

. / . 
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2) Anpflanzungen aller Art neben den Gräbern werden 
ausschließlich vom Markt ausgeführt. In besonderen 
Fällen können Ausnahmen vom Markt zugelassen wer­
den, wenn benachbarte Gräber nicht beeinträchtigt 
werden. 

3) 	 Das Anpflanzen von Gehölzen (Zwergsträucher, strauch­
oder baumartige Pflanzen, Bäume) auf den Gräbern 
bedarf der Erlaubnis des Marktes. 
Sie wird erteilt, wenn keine Beeinträchtigung benach 
barter Gräber und Friedhofsanlagen zu erwarten ist. 

4) 	 Oie Gehölze auf und neben den Gräbern gehen in das 
Eigentum des Marktes über. 

5) 	 Verwelkte Blumen und verdorrte Kränze sind von den 
Gräbern zu entfernen und an den dafür vorgesehenen 
Plätzen abzulagern. 

§ 16 

Erlaubnispflicht für Grabmäler und Einfriedungen 

1) 	 Oie Errichtung von Grabdenkmälern, Einfriedungen, 
Einfassungen und sonstigen baulichen Anlagen oder 
deren Änderung bedarf - unbeschadet sonstiger Vor­
schriften - der Erlaubnis des Marktes. Der Markt 
ist berechtigt, soweit das zur Wahrung der Rechte 

anderer notwendig ist und der Friedhofszweck es er­
fordert, Anordnungen zu treffen, die sich auf Werk­
stoff, Art und Größe der Grabdenkmäler, Einfriedun­
gen usw. beziehen. 

2) 	 Ohne Erlaubnis aufgestellte Grabmäler u.ä. können 
auf Kosten des Verpflichteten vom Markt entfernt 

werden (vgl. § 34 der Satzung). 

. / . 
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3) 	 Die Erlaubnis zur Errichtung eines Grabmals ist 


rechtzeitig vorher beim Markt zu beantragen. Dem 

Antrag sind die zur Prüfung des Entwurfs erfor­

derlichen Zeichnungen in zweifacher Fertigung 

beizufügen und zwar: 


a) 	 Grabmalentwurf einschließlich Grundriß und 

Seitenansicht im Maßstab 1 : 10, mit Angabe 

des Werkstoffs, der Bearbeitungsweise, der 

Schrift- und Schmuckverteilung. 


b) 	 bei größeren, mehrsteiligen Grabstätten auch 
ein Lageplan im Maßstab 1 : 25 mit eingetrage­
nem Grundriß des Grabmals. 

In 	 besonderen Fällen kann auch eine Schriftzeichnung 
gefordert werden. 

Aus den Zeichnungen müssen alle Einzelheiten der An­
lage ersichtlich sein. 

4) 	 Die Erlaubnis kann versagt werden, wenn die Anlage 
nicht den Vorschriften der §§ 17 und 18 dieser 
Satzung entspricht. 

5) 	 Firmenbezeichnungen dürfen nur in unauffälliger Weise, 
möglichst seitlich an den Grabdenkmälern angebracht 
werden. 

6) 	 Jedes Grabdenkmal muß entsprechend seiner Größe dauer­
haft gegründet sein. Der Benutzungsberechtigte und 
die in seinem Auftrag Handelnden haften für jede 

durch die Errichtung von Grabzeichen und Einfassun­
gen entstehende Beschädigung der Grab- und Friedhofs­
anlagen. Der Benutzungsberechtigte ist verantwortlich, 
daß die erforderlichen Aufräumungsarbeiten nach 
Beendigung der Maßnahme durchgeführt werden . 

. / . 
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§ 17 

Größe der Grabdenkmäler und Einfassungen 

1) 	 Grabdenkmäler dürfen, soweit es Sicherheit und 
Ordnung im Friedhof erfordern, folgende Maße 

nicht überschreiten: 

a) bei Reihengräbern Höhe 1,70 m/ Breite 1,00 m; 

b) bei Familiengräbern Höhe 1,70 m; Breite 2,00 m. 

2) Grabeinfassungen dürfen 
Außenkante zu Außenkante 

schreiten: 

folgende 
gemessen) 

Breiten 
nicht 

(von 
über­

a) 

b) 

bei 

bei 

Reihengräbern 

Familiengräbern 
1,00 m/ 

2,00 fTi, 

3) 	 Ausnahmen von Absatz 1 und 2 bedürfen der nehmigung 
des Marktgemeinderates. 

§ 18 

Grabmalgestaltung 

Das Grabmal muß so gestaltet sein, daß die Würde des 

Friedhofs als Ruhestätte der Toten gewährleistet bleibt. 

Es darf nicht grob verunstaltend oder ärgerniserregend 
wirken. 

. I . 
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§ 19 

Gründung, Erhaltung und Entfernung von Grabdenkmälern 

1) 	 Jedes Grabdenkmal muß seiner Größe entsprechend dauer 

haft gegründet werden. 


2) 	 Grabmäler aus Stein, die höher als 1,00 m sind, 

müssen auf mindestens 1,40 m Tiefe gründen. 


Werden Grundfeste für die Grabsteine (Gründungen) 


vom Markt erstellt, sind ausschließlich diese zu ver­

wenden. 


3) Der Grabbenutzungsberechtigte hat das Grabdenkmal in 
einem ordnungsgemäßen, verkehrssicheren Zustand zu 
erhalten. Er ist für Schäden verantwortlich, die ins­

besondere durch Umfallen des Grabdenkmals oder Ab­
stürzen von Teilen desselben verursacht werden. Grab­

denkmäler, die umzustürzen drohen, oder wesentliche 
Zeichen der Zerstörung aufweisen, können nach voran­
gegangener Aufforderung auf Kosten der Verpflichteten 
entfernt werden, werin er sich weigert, die Wieder­

herstellung vorzunehmen oder innerhalb der gestellten 

Frist durchzuführen. Davon unberührt bleibt das Recht 
des Marktes, im Falle drohender Gefahr ohne vorherige 
Benachrichtigung des Benutzungsberechtigten das Er­
forderliche zu veranlassen. 

4} 	 Grabdenkmäler, Einfriedungen, Einfassungen und son­
stige bauliche Anlagen (§ 16 ) dürfen vor Ablauf der 

Ruhefrist oder des Benutzungsrechts nur mit Zustimmung 
des Marktes entfernt werden. 

. / . 
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5) Nach Ablauf d r Ruhefrist bzw. des 8enutzungsrechts 

sind die Grabdenkmäler zu entfernen. Sie gehen, falls 

sie nicht innerhalb von 3 Monaten nach der schrift 

lichen Aufforderung des Marktes entfernt werden, nach 
der mit jedem Grabmaleigentümer geschlossenen Verein­
barung in das Eigentum des Marktes über. Sind Be­

nutzungsberechtigte nicht bekannt, ergeht die schrift 

liehe Aufforderung durch öffentliche Aufforderung in 

ortsüblicher Weise. 

6) 	 Künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabdenk­

mäler unterstehen dem besonderen Schutz des Marktes. 
Die Entfernung oder Änderung solcher Grabmäler be­

darf der Erlaubnis des Marktes. 

TEIL IV 

Das Leichenhaus 

§ 20 

Benutzung des Leichenhauses 

1) 	 Das Leichenhaus dient zur Aufbewahrung der Leichen 

aller im Gemeindegebiet Verstorbenen, bis sie be­

stattet oder überführt werden und zur Aufbahrung 

von Aschenresten feuerbestatteter Leichen bis zur 
Beisetzung im Friedhof. 

". I . 
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2) Die Toten werden in der 

Besucher und Angehörige 
dem Aufbahrungsraum. 

Leichenhalle 

haben keinen 

aufgebahrt. 

Zutritt zu 

3) In der gel wird im geschlossenen Sarg aufgebahrt. 

4) Für die Beschaffenheit von Särgen und Sargaus 
stattungen gelten die Vorschriften des § 20 der 
1. BestV. 

§ 21 

Benutzungszwang 

1) Jede Leiche der im meindegebiet Verstorbenen ist 
nach Vornahme der ersten Leichenschau innerhalb 

von 8 Stunden nach dem Tode in das Leichenhaus 
zu verbringen. Die Nachtstunden von 18.00 Uhr bis 
6.00 Uhr zählen dabei nicht mit. 

2) Die von einem Ort außerhalb des Gemeindegebietes 
überführten Leichen sind unverzüglich nach Ankunft 
in das Leichenhaus zu verbringen, falls nicht die 
Bestattung unmittelbar nach der Ankunft stattfindet. 

3) Ausnahmen können gestattet werden, wenn die Leiche 
zum Zwecke der überführung an einen auswärtigen 
Bestattungsort zur früheren Einsargung freigegeben 
und innerhalb einer Frist von 8 Stunden überführt 
wird. 

. / . 




1 5 

§ 22 

Leichentransport 

1) 	 Die Beförderung der Leichen der im Gemeindegebiet 

Verstorbenen zum Friedhof sowie vor der Bestattung 

zwischen Leichenhaus und Grab ist Sache der Ver­

pflichteten nach § 1 der 1. BestV~ 

2) 	 Für den Transport vom Leichenhaus zum Grab stellt 
der Markt auf Antrag einen Sargwagen zur Verfügung. 

§ 23 

Leichenperson 

Die Verrichtungen des Reinigens und Umkleidens von 

Leichen ist Sache der Verpflichteten nach § 1 der 

1. 	 BestV. 

TEIL V 

Friedhofspersonal 

§ 24 

Friedhofswärter 

Der Grabaushub, die Einfüllung des Grabes und die un­

mittelbare Wahrnehmung aller mit dem Friedhofsbetrieb 

verbundenen Aufgaben obliegt dem Friedhofwärter - und 

dem vom Markt bestellten Totengräber. 

. / . 
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TEIL VI 
Bestattungsvorschriften 

§ 25 

Allgemeines 

1) 	 Bestattung im Sinne dieser Satzung ist die Erd 
bestattung von Leichen oder Leichenteilen, sowie 
die Beisetzung von Aschenurnen in Familiengräbern 
unter der Erde. Die Bestattung ist durchgeführt, 
wenn das Grab eingefüllt ist. 

2) 	 Die Bestattung ist dem Markt spätestens 36 Stunden 

vorher anzuzeigen. 

3) 	 Bei der Anzeige einer Aschenbeis zung ist die 
standesamtliche Urkunde und die Bescheinigung über 
die Einäscherung vorzulegen. 

4) 	 Aschenreste und Urnen müssen entsprechend den Vor­
schriften des § 16 der 1. BestV gekennzeichnet 
sein. 

§ 26 

Beerdigung 

1) 	 Den Zeitpunkt der Bestattung setzt der Markt im 
Benehmen mit den Hinterbliebenen und dem zu­
ständigen Pfarramt fest. 

2) 	 Nach Beendigung der kirchlichen Handlungen wird der 
Trauerzug unter Führung des Friedhofswärters zum 

Grabe geleitet. 

. / . 
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3) 	 Nachrufe, Kranzniederlegungen oder musikalische 
Darbietungen dürfen erst nach Abschluß der reli 
giösen Zeremonien erfolgen. 

§ 27 

Ruhefrist 

Die Ruhefrist bis zur Wiederbelegung beträgt 

a) im Friedhofsaltteil (Pl.Nr. 47/2) 

für Verstorbene bis zu 7 Jahren 10 Jahre, 
für Verstorbene über 7 Jahre 30 Jahre, 

b) im restlichen Friedhof 
für Verstorbene bis zu 7 Jahren 10 Jahre, 
für Verstorbene über 7 Jahre 15 Jahre. 

§ 28 

leichenausgrabung und Umbettung 

1) 	 Leichenausgrabungen und Umbettungen dürfen nur mit 
Erlaubnis des Marktes vorgenommen werden. Die Er­
laubnis wird nur erteilt, wenn ein wichtiger Grund 

die Störung der Totenruhe und die Unterbrechung 
der Verwesung rechtfertigt. 
Soweit Ausgrabungen nicht von einem Gericht oder 
einer Behörde angeordnet werden, sollen sie nur 
in den Monaten Oktober bis März und zwar nur außer­
halb der Besuchszeiten erfolgen. Zur Ausgrabung 

bedarf es eines Antrages des Grabbenutzungsberech­
tigten. 

. / . 
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2) 

3) 

4) 

Der Zeitpunkt der Leichenausgrabung ist dem 

Staatl. Gesundheitsamt vorher rechtzeitig 

mitzuteilen. 

Angehörige und Zuschauer dürfen der Ausgrabung 

bzw. der Umbettung nicht beiwohnen. 

Die Leichen von Personen, die an einer über­

tragbaren Krankheit verstorben sind, dürfen nur 

umgebettet werden, wenn das Gesundheitsamt zu 

gestimmt hat. 

TEIL VII 
Ordnungsvorschriften 

§ 29 

Besuchszeiten 

1) 

2) 

Der Friedhof ist tagsüber geöffnet und zwar in 

der Zeit vom 01. April bis 30. September zwischen 
8.00 und 22.00 Uhr und in der Zeit vom 01. Oktober 

bis 31. März zwischen 8.00 und 19.00 Uhr. 
Der Friedhof darf nur während der Besuchszeiten 

betreten werden. 

Bei dringendem Bedürfnis kann der Markt Ausnahmen 

von der Regelung in Absatz 1 zulassen. 

. / . 
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§ 30 

Verhalten im Friedhof 

1) Jeder Besucher des Friedhofs hat sich ruhig und 

der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. 

2) Kinder unter 10 Jahren ist das Betreten des Fried­

hofs nur in Begleitung Erwachsener gestattet. 

3) 	 Den Anordnungen des Marktes haben die Besucher 
folge zu leisten. 

§ 31 

Arbeiten im Friedhof 

1) 	 Arbeiten im Friedhof, die gewerbsmäßig vorgenommen 
werden, bedürfen der Erlaubnis des Marktes. Diese 
kann versagt oder wieder entzogen werden, wenn die 
ordnungsgemäße Ausführung nicht gewährleistet ist 

oder wenn trotz Abmahnung gegen die Friedhofsatzung 

oder Anordnungen des Marktes verstoßen wird. 

2) 	 Die Erlaubnis ist schriftlich beim Markt zu bean­
tragen. Der Antragsteller erhält einen Erlaubnis­
bescheid, der gleichzeitig als Ausweis für die 
Berechtigung zur Vornahme der Arbeiten gilt. Der 

Bescheid ist dem Friedhofspersonal auf Verlangen 

vorzuzeigen. 

3) 	 An Nachmittagen vor Sonn und Feiertagen dürfen 
gewerbliche oder ruhestörende Arbeiten im Fried­

hof nicht vorgenommen werden. Arbeiten zur Durch­
führung von Bestattungen sind davon ausgenommen. 

. / . 
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4) 	 Während der Bestattunaszeiten ist die Vornahme 


gewerblicher oder störender Arbeiten in der Nähe 

des Bestattungsortes untersagt. 


5) 	 Den zur Vornahme gewerblicher Arbeiten Berechtig­

ten ist -soweit erforderlich- die Benutzung der 
Friedhofswege mit geeigneten Fahrzeugen gestattet. 
Wege und sonstige Anlagen dürfen dabei nicht über 
das übliche Maß hinaus beansprucht werden. 

6) 	 Die Arbeitsplätze sind nach Beendigung der Ar­

beiten wieder in ordnungsgemäßen Zustand zu ver­
setzen. 

7) 	 Wer unberechtigt gewerbliche Arbeiten ausführt, 
kann vom Friedhofspersonal aus dem Friedhof ver­
wiesen werden. 

§ 32 

Verbote 

Im 	 Friedhof ist verboten: 

1. 	 Tiere, insbesondere Hunde mitzunehmen, 
2. 	 zu rauchen und zu lärmen, 
3. 	 die Wege mit Fahrzeugen aller Art, insbesondere 

auch mit Fahrrädern zu befahren, soweit nicht 
eine besondere Erlaubnis durch den Markt erteilt 
wird oder gewerbliche Arbeiten im Sinne des 
§ 31 Abs. 5 ausgeführt werden, 

4. 	 Waren aller Art, insbesondere Blumen und Kränze 
feilzuhalten, 

. / . 
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5. 	 Druckschriften ohne Erlaubnis zu verteilen, 
6. 	 gewerbliche oder sonstige Leistungen anzubieten, 
7. 	 Wege, Plätze und Gräber zu verunreinigen, 

8. 	 Abfälle an anderen Orten abzulagern, als an den 

hierfür vorgesehenen und gekennzeichneten Plätzen, 

9. 	 Grabeinfassungen und Grünanlagen zu betreten, 
10. 	 unpassende Gefäße (z.B. Konservendosen u.ä. Gegen­

stände) auf Gräbern aufzustellen oder solche Ge­
fäße und Gießkannen im Bereich der Gräber abzu­
stellen, 

11. 	 fremde Grabplätze ohne Erlaubnis des Marktes und 
ohne Zustimmung des Grabbenutzungsberechtigten 

zu fotographieren, 

12. 	 Grabschmuck in den Friedhof einzubringen bzw. in 
Abfallbehältnissen und Abfalllagerplätzen abzu­

lagern, der nicht wiederverwertbar ist. 

TEIL VIII 

Schlußbestimmungen 


§ 33 

Bisherige Benutzungsrechte von unbegrenzter Dauer 

Benutzungs rechte von unbegrenzter oder unbestimmter 
Dauer an Grabplätzen erlöschen, falls sie nicht inner­
halb von 5 Jahren nach Inkrafttreten dieser Satzung 

neu erworben werden. 

. I . 
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§ 34 


Anordnungen für den Einzelfall, Zwangsmittel 


1) 	 Der Markt kann zur Erfüllung der nach dieser Satzung 
bestehenden Verpflichtungen Anordnungen für den Ein­
zelfall erlassen. 

2) 	 Für die Erzwingung der in dieser Satzung vorgeschrie­
benen Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens 
gelten die Vorschriften des Bayer. Verwaltungszu­
stellungs und Vollstreckungsgesetzes. 

§ 35 

Haftungsausschluß 

1) 	 Der Markt übernimmt für Beschädigungen, die durch 
nicht satzungsgemäße Benutzung der Friedhofsanlagen 
entstehen und für Schäden, die durch Beauftragte 
dritter Personen verursacht werden, keine Haftung. 

2) 	 Der Markt haftet für Schäden, die sich aus der Be­
nützung der Friedhofsanlagen ergeben, nur dann, 
wenn einer Person, deren sich der Markt zur Er­
füllung seiner Verpflichtungen bedient, Vorsatz 
oder Fahrlässigkeit zur Last gelegt werden kann. 

§ 36 

Zuwiderhandlungen 

Nach Art. 24 Abs. 2 Satz 2 der Gemeindeordnung kann mit 
Idbuße bis zu 1.000,--DM belegt werden, wer 

1. 	 den Vorschriften über den Benutzungszwang (§§ 2 und 21) 

zuwiderhandelt, 

. / . 
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2. 	 entgegen der Bestimmung des § 14 Abs. 1 den Vor­

schriften über die Pflege und Instandhaltung der 

Gräber zuwiderhandelt, 


3. 	 ohne Erlaubnis des Marktes Grabdenkmäler, Einfrie­
dungen, Einfassungen und sonstige bauliche Anlagen 
errichtet oder ändert (§ 16 Abs. 1), 

4. 	 den Bestimmungen über die Größe der Grabdenkmäler 
und Einfassungen zuwiderhandelt (§ 17), 

5. 	 ohne Erlaubnis des Marktes Leichenausgrabungen und 
Umbettungen (§ 28 Abs. 1 Satz 1) vornimmt, 

6. 	 ohne Erlaubnis des Marktes im Friedhof Arbeiten 
gewerbsmäßig vornimmt (§ 31), 

7. 	 gegen ein Verbot des § 32 verstößt. 

§ 37 

Inkrafttreten 

1. 	 Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
in Kraft. 

2. 	 Gleichzeitig tritt die Satzung über die gemeindlichen 
Bestattungseinrichtungen vom 22.06.1977 außer Kraft. 

10. Dezember 1993 



Bekanntmachungsvermerk: 

Die Satzung wurde am 14.12.1993 in der Verwaltung der 

Verwaltungsgemeinschaft Schöllnach zur Einsichtnahme 
niedergelegt. Hierauf wurde durch Mitteilung in dem für 

amtliche Bekanntmachungen bestimmten il der Deggendorfer-
Zeitung vom 24.12.1993 und durch Anschlag an den Gemeinde­
tafeln hingewiesen. Die Anschläge wurden am 15.12.1993 
angebracht und am 31.12.1993 abgenommen. 
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